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DER RATGEBER FÜR MASSLOSE

Prof. Dr. Fritz Leidwerker beantwortet Fragen

Ich bin stocksauer auf
das Schweizer Fernsehen.
Immer wieder wurde in der
Werbung gesagt, man solle
sich vor AIDS schützen, und
mehrmals hat ein sympathischer

Mann in einem noch
sympathischeren Bernerdia-
lekt erklärt, wie wichtig beim
Geschlechtsverkehr der
sogenannte Gummi sei. Er hat
ihn auch vordemonstriert.
Dabei hat er den Gummi
genommen und über eine
Banane gestülpt und noch
gesagt, dass die Banane nach
oben schauen muss. So
(genau so!) habe ich es auch
gemacht, weil ich ja seriös bin.
Jetzt habe ich aber per Zufall
erfahren, dass das mit der
Banane gar nicht stimmt, das
heisst, dass die Banane nur
bildlich gemeint war. Ist das
nicht Irreführung? Ich bin
sehr enttäuscht, wie schlecht
das Fernsehen seine
Informationspflicht erfüllt. Es ist
geradezu eine Frechheit, denn
ich habe jetzt mit meinen
Freundinnen immer vor dem
Liebemachen einer Banane
so einen Gummi übergestülpt,

anstatt mir, was sich
für meine Freundinnen (und
natürlich auch für mich)
ungünstig ausgewirkt haben
könnte. Darum meine ich,
dass man gegen das Fernsehen

gerichtlich vorgehen sollte.

Zuallermindest müsste es
mir die Kosten für die vielen
Bananen ersetzen. Oder
nicht? Richi W., Luzern

Lieber Riehl, es scheint, dass Dich
die Esoterik-Welle erfasst hat.

Schutzmassnahmen beim
Geschlechtsverkehr funktionieren
rem physisch und mcht mit
irgendwelchem Voodoo-Zauber
oder ähnlichen kultischen
Handlungen. Du bist m der Tat an der
Nase bzw an der Banane herumgeführt

worden. Die umhüllte
Banane — hege sie nun auf dem
Nachttischchen oder unter dem

Kopfkissen—schützt vor gar nichts,

sowenig wie ein Knoblauch auf
dem Fensterbrett Vampire fernhält.

Gegen das Femsehen muss
deshalb aufjeden Fall geklagt werden.

Es geht mcht an, dass dieses

Institut das Publikum zur Dumm-
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heit erzieht und im entscheidenden

Moment davon ausgeht, dass

jeder gleich alles richtig versteht

Sehr geehrter
Herr Doktor Leidwerker
Obwohl der Nebelspalter
immer wieder in
unverschämter Weise über die
Schweizerische Volkspartei
herfährt und meine Freunde
Herr Blocher und Herr Vet-
terli persönlich beleidigt,
habe ich mich entschlossen,
mich an Sie zu wenden. Sie
sind wahrscheinlich der
einzige, der mir noch helfen
kann. - Ich möchte nämlich

Stadtrat von Zürich werden
und sehe mich heute - nach
einem langen, unbarmherzigen

Wahlkampf - am Ende
meiner Kräfte. Vermehrt
habe ich mich in letzter Zeit
gefragt: «Bin ich
schizophren?» Bitte sagen Sie mir
schonungslos Ihre Meinung,
denn zu meinen Beratern
habe ich kein Vertrauen
mehr. Es gibt für mich nichts
Schöneres als eine Demokratie

mit Rückgrat, aufrechtgehenden

Politikern und
bürgerlichen Bürgern. Je länger
desto mehr spüre ich aber,
dass ich - so aufrecht ich auch

gehe - immer unaufrichtiger
werde. Aber was noch
schlimmer ist: Ich habe so
viele Antworten in meinem
Kopf, dass ich nicht mehr
weiss, zu welchen Fragen sie

gehören. So sagte ich fünf-
hundertsiebzigmal, dass für
mich Sachlichkeit und Fairness

das Wichtigste sei, und
doch ist mir klar, dass mir
jedes Mittel recht ist, um dem
politischen Gegner zu schaden.

Auch habe ich mich für
eine volksnahe Politik stark
gemacht, doch als ich kürzlich
die Bilder von den erschossenen

Indianern sah, die in
Mexiko rebelliert hatten, habe
ich spontan gedacht, genau
gleich müsste man mit den
Drogendealern und -konsu-
menten in Zürich verfahren.

- Die Kollegen aus der
ehemaligen Nationalen Aktion
beteuern mir zwar, dass ich
völlig gesund sei, ich selber
bin jedoch plötzlich nicht
mehr so sicher. Mit freundlichen

Grüssen
Gody AI., Zürich

Lieber Gody.
Während die Alltagssprache sehr

eilfertig mit dem Begriff «schizophren»

umgeht, ist man in der
Psychiatrie überaus vorsichtig damit.

Wirklich schizophren bist Du also

mit der grössten Wahrscheinlichkeit

mcht. Beruhige Dich also erst

einmal. Dennoch scheint bei Dir
etwas mcht zu stimmen. Deine
Persönlichkeit ist offensichtlich

gespalten, was allerdings — auch

dies dürfte Dich beruhigen - bei

vielen Mitmenschen der Fall ist.

Das war auch bei Ulrich Zwingli
so, der ebenfalls einmal Zürcher
Stadtrat werden wollte (und es

auch geworden ist) Auch er
polterte gegen bestehende Zustände,

etwa die Inquisition, um dann später

selber kleine Inquisitionsprozesse

respektive Hinrichtungen
durchzuführen. Zwingli allerdings
hatte trotz allem Format, was Dir,
lieber Gody, leider vollkommen
fehlt.

Aber eigentlich wollte ich Dir
ein Kompliment machen. In Deinem

Bnef bist Du offen,
fast klug. Warum bist Du am

Rednerpult so anders?
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